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(KFV OH) Über 400 Delegierte und Gäste
begrüßte Kreiswehrführer Thorsten Plath
zur diesjährigen Jahreshauptversammlung
des Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein
in Timmendorfer Strand. Das besondere
Ambiente des Sitzungssaales im Maritim
Seehotel drückte der Versammlung einen
ausgezeichneten Stempel auf. Der umfang-
reiche Jahresbericht, Jahresrechnung und
Haushalt sowie zahlreiche Ehrungen und
Beförderungen standen wiederum auf der
Tagesordnung. Die zahlreichen Grußredner
ließen es sich nicht nehmen, das große
ehrenamtliche Engagement der Feuerwehr-
mitglieder zu würdigen.

Als gastgebende Bürgermeisterin der Ge-
meinde Timmendorfer Strand begrüßte
Hatice Kara die Anwesenden. In ihrem
Grußwort betonte sie, dass jede einzelne
Wehr, egal mit welcher Mitgliederzahl, für
unsere Städte und Gemeinden zum Schutz
aller Einwohnerinnen und Einwohner unent-
behrlich sei. Die Gefahrenabwehr fordere
die Feuerwehren im Kreis zunehmend.
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Jahreshauptversammlung des KFV OH in
im Maritim Seehotel in Timmendorfer
Strand

Kennt ju dat uk, jümmers de Plaag, wenn man
no een ganze Wiel mol wedder denn Füür-
wehrsantog ut dat Schapp holen deit un antre-
cken mutt? Dor hängt de Rook sieht Weken
bloots rüm un nu is dat Ding nochmaals lütter
worden. Tomindest üm den Buuk rüüm
klemmt dat düchti un man is bang, dat de
Knööp to Geschosse ward.

„ Na“, segg mien Fruu un grient, „ hest dat
Wiehnachten wull beiten dull mokt, wa? Eeen
beten Bewegen, een beten Gymnastik wör di
gaud to Gesicht oder to Buuk stohn!“ Recht
hett se, dink ick bi mi. Villicht Koppschütteln,
wenn ick wedder de Reste vun Disch eeten
mutt, wiel dat een Jammer is, dat wech to
smieten.

Un denn fint dat Stickeln keen Enn: „ Du
kunnst jo uk mol beiten Swümmen gahn, dat
hölpt seker.“ Nich mihr ganz so fründlich an-
ter ick gnatzig: „ Dat sall mi mol verlangen.
Wenn Swümmen slank moken deit, wat mokt
Blauwale verkiehrt?

Dat vertellt

Moschko jun.

Ansichtssook
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In den Einsätzen werden physische und
psychische Grenzen erreicht. Umso mehr
zählt eine stabile Kameradschaft innerhalb
der Wehren. Kara: "Die Stärkung der kleine-
ren Wehren ist wichtig und der Erhalt muss
uns allen eine Herzensangelegenheit blei-
ben. Für uns als Verwaltungsleitungen so-
wie als politische Vertreter bleibt es unsere
maßgebliche Aufgabe die Wehren in ihrer
Mitgliederfindung zu unterstützen. "

Die Grüße des Kreises Ostholstein über-
brachte der stellv. Landrat Timo Gaarz. Er
betonte, dass der Feuerwehrdienst ein
Dienst an der Allgemeinheit sei, der heute
wichtiger denn je sei. Feuerwehrmitglieder
stellen dafür ihre Freizeit zur Verfügung,
was heute nicht mehr selbstverständlich ist.
man frage nicht, was bekomme ich dafür,
sondern setze mit dem Tun und Handeln
Maßstäbe für besondere Werte der Hilfsbe-
reitschaft und Solidarität. Familie und Beruf
fordern ihre Zeitanteile, die Ansprüche allen
gerecht zu werden wachsen immer mehr.
Dennoch können sich die Ostholsteiner
durch das Handeln der Feuerwehren sicher
fühlen. Gaarz: "Gut, dass sie da sind und so
sind wie sie sind." Dennoch dürfe man nicht
verkennen, so wie es in der aktuellen Aus-
gabe der Lübecker Nachrichten stand, dass
das Ehrenamt zum Teil an seine Grenzen
stößt.

Auch der Vorsitzende des Schl.-
Holsteinischen Gemeindetages -Kreis-
verband Ostholstein-, Bürgermeister
Thomas Keller (Ratekau) dankte den Feuer-
wehren für ihren Einsatz. Keller: "Klar ist,
ohne Sie, ohne die ehrenamtliche Arbeit
könnte die Sicherheit in Ostholstein im
Brandschutz und der technischen Hilfeleis-
tung und im Katastrophenschutz nicht ge-
währleistet werden. Wir brauchen Sie und
wir wissen Ihre Arbeit sehr zu schätzen."
Kritisch merkte er an, dass Führungskräfte
teilweise mehr leisten, als man eigentlich
erwarten könne. Man müsse aufpassen,
dass das Ehrenamt mit der Summe von
vielen zusätzlichen Regeln und Aufgaben
nicht überfordert werde. Man müsse sich
die Frage stellen, ob alles bis ins Kleinste

geregelt werden müsse oder ob man den
Feuerwehren nicht auch Handlungsspiel-
räume geben müsse, ohne sich automa-
tisch rechtlich in einer Grauzone zu bewe-
gen.

Grußworte gab es auch vom stellv. Vorsit-
zenden des Landesfeuerwehrverbandes
Gerd Riemann, vom Leitenden Polizeidirek-
tor Norbert Trabs und vom Präsidenten des
DRK Kreisverbandes Ostholstein Gert Schu-
berth. Trabs würdigte die freiwillige Arbeit
und forderte, dass man den Feuerwehren
verdienter Maßen den gebotenen hohen
Respekt entgegenbringe. Daher sei es nicht
zu akzeptieren, dass man in Ausübung des
Dienstes beleidigt, bespuckt oder verletzt
werde. Wer so etwas tue, richtet sich gegen
die Gemeinschaft, gegen das soziale Zu-
sammenleben.

Während der Versammlungen galt es aber
auch einige Regularien zu behandeln. So
wurde die Jahresrechnung für das Jahr
2016 ebenso einstimmig verabschiedet,
wie der Haushalt für das Jahr 2017. Einer
Änderung der Jugendordnung der Jugend-
feuerwehren des Kreises Ostholstein wurde
ebenfalls einstimmig zugestimmt.

In seinem Schlusswort bekräftigte der
stellv. Kreiswehrführer Michael Hassel-
mann, dass die Feuerwehren in dieser Zeit
stolz auf sich sein können. Hasselmann"
Das -das ist mein Feuer, das ist dein Feuer-
Denken- ist schon lange aus den Köpfen
heraus. Die Feuerwehren sind zu einer gro-
ßen Feuerwehrfamilie zusammengewach-
sen. Wir helfen jeder Zeit dort, wo Hilfe be-
nötigt wird, ob bei eisigen Temperaturen in
Heiligenhafen oder bei Großschadensereig-
nissen in Kellenhusen oder Timmendorfer
Strand unter Beachtung des flächende-
ckenden Brandschutzes. Und dieses alles,
ohne bürokratische Anträge auf Amtshilfe
zu stellen.

Über die Ehrungen und Beförderungen wer-
den wir in der nächsten Ausgabe des Füür-
wehr-Snacks berichten.

(Fotos: Stephan Perner/ Dirk Prüß; Text: Dirk Prüß)

Bürgermeisterin Hatice Ka-
ra: "Der Erhalt der Feuer-
wehren muss eine Herzens-
angelegenheit bleiben."

Stellv. Landrat Timo Gaarz:
"Gut, dass sie da sind und
so sind wie sie sind."

SH-Gemeindetag -Thomas
Keller-: "Wir brauchen sie
und wir wissen ihre Arbeit
sehr zu schätzen."

Das Schlusswort sprach der
stellv. Kreiswehrführer Mi-
chael Hasselmann

KBM Thorsten Plath begrüß-
te über 400 Delegierte und
Gäste zur diesjährigen Jah-
reshauptversammlung.
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rung unglaublich bereichert. Vie-
le Lehrgangsteilnehmer verfolg-
ten seine Erzählungen, wenn er
von einem „ seiner Kindergärten“
sprach. Genau diese Darstellun-
gen vervollkommnen die Ausbil-
dung ungemein, so dass sich
auch in Zukunft die Ausbilder der
Landesfeuerwehrschule der Un-
terstützung der nebenamtlichen
Lehrkräfte gewiss sein können.

Er hat zudem für jeden Lehr-
gangsteilnehmer immer ein offe-

nes Ohr und mindestens einen Ratschlag
aus eigener Tätigkeit, so dass auch über
den Lehrgang hinaus seine Hilfe regelmä-
ßig dankend angenommen wurde.

Nach fast 20 Jahren der gemeinsamen
Arbeit auf dem wichtigen Gebiet der
Brandschutzerziehung und Brandschutz-
aufklärung wünschen wir Peter Dornheim
alles erdenklich Gute für die Zukunft, ver-
bunden mit der Einladung, dass er uns
jederzeit herzlich willkommen ist.

(www.lfs-sh.de)

(LFS SH) Bereits zum Ende des vergange-
nen Jahres haben wir den Kameraden und
Kollegen Peter Dornheim aus dem Dienst
der Landesfeuerwehrschule verabschiedet.

Er hat nicht nur die Brandschutzerziehung
und Brandschutzaufklärung im Land
Schleswig Holstein bereits seit vielen Jah-
ren geprägt, sondern ab 1997 maßgeblich
dazu beigetragen, dass die Ausbildung an
der Landesfeuerwehrschule Schleswig Hol-
stein einen landesweit einheitlichen Weg
beschreitet.

Er hat jeden Lehrgang speziell mit seinem
Wissen aus der Praxis und seiner Erfah-

F W D V 7
- A T E M S C H U T Z -

(KFV OH) Nach der FwDV 7 ist
für die Funktion des Leiters
des Atemschutzes die Ausbil-
dung „ Gruppenführer“ erfor-
derlich.

Per Erlass wurde diese Vo-
raussetzung seinerzeit ausge-
setzt. Dieser Erlass wurde
jetzt aufgehoben. Somit ist
jetzt die Gruppenführungs-
ausbildung wieder vorauszu-
setzen bzw. erforderlich.

(Dirk Prüß)

P. Dornheim (2. v.r.) mit seinem Abschiedsgeschenk

K A M . K A S S E

- H A N D L U N G S H I L F E -

(KFV OH) Die Handlungshilfe
Kameradschaftskasse (Rotes
Buch KKassen) wurde er-
gänzt und liegt jetzt als Versi-
on 2.0 vor.

Sie wurde bereits den Wehr-
führungen per Email zuge-
stellt, steht aber auch auf der
Homepage des LFV SH und
des KFV OH im Downloadbe-
reich zur Verfügung.

(Dirk Prüß)

(Pönitz) Zum ersten Mal eröffnete Patrick
Nasner als Ortswehrführer die Jahres-
hauptversammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr Pönitz und auch zum ersten Mal
musste diese in der Fahrzeughalle der
Ortsfeuerwehr abgehalten werden.

"Wir sind einfach viele Leute und wir wol-
len natürlich Gäste einladen können, das
passt eben nicht mehr im Unterrichts-
raum", so Wehrführer Nasner.

66-mal musste die Pönitzer Wehr im ver-
gangenen Jahr ausrücken, so oft, wie noch
nie in der 81-jährigen Geschichte der
Wehr, besonders in Erinnerung bleiben
werden da vor allem die Großbrände in
Ahrensbök, Haffkrug und Klingberg.

Ein ganz besonderes Highlight im abgelau-
fenen Jahr war allerdings die Gründung
der neuen Kinder- und Jugendfeuerwehr
Pönitzer Seenplatte, in denen sich Kame-
radinnen und Kameraden aus allen Bin-
nenlandwehren zusammengetan haben,
um den Nachwuchs auszubilden.

Aber auch bei Veranstaltungen in und um
Pönitz waren die Brandschützer immer
präsent, das machte sich bezahlt, so konn-
ten im vergangenen Jahr vier neue Feuer-
wehrfrauen und -männer in die Wehr ein-
treten, unter ihnen ein Syrer.

Übernahmen, Beförderungen und Ehrun-
gen rundeten die Jahreshauptversamm-
lung ab. (auszugsweise Niklas Rabe)

Auf dem Bild: Markus Rabe, Anja Bendfeldt, Reinhold Mang (Kreisfeuerwehrverband),
René Schlewitz, Andrea Nasner, Sebastian Jordt, Joachim Bergemann, Daniel Samelin,
Ann-Cathrine Schmidt-Grundmann, Gemeindewehrführer Patrick Bönig, Ortswehrführer
Patrick Nasner, stellv. Ortswehrführer Dennis Jordt

Nach dem der bisherige
Ortswehrführer sein Amt
aus beruflichen Gründen
niedergelegt hatte, führte
Claus-Henning Prüß ein
dreiviertel Jahr die FF Grie-
bel-Vinzier als Stellvertreter
kommissarisch. Jetzt wurde
er zum Ortswehrführer ge-
wählt. Nicht gefunden hat
sich hingegen ein stellv.
Wehrführer. (Dirk Prüß)

F F G R I E B E L -
V I N Z I E R

(KFV OH) Wegen einer Fort-
bildungsmaßnahme ist die
Feuerwehrtechnische Zent-
rale des Kreises Ostholstein
am

24.03.2017

geschlossen. (Dirk Prüß)

F T Z –
G E S C H L O S S E N -
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(KJF OH) Rund 170 Gäste folgten der Einla-
dung zur diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung der Kreisjugendfeuerwehr in der
Mehrzweckhalle Griebel.

Unter dem Motto "2016 - Endlich über 40"
zog Kreisjugendfeuerwehrwart Hartmut
Junge eine Bilanz des abgelaufenen Jahres,
die äußerst positiv ausfiel.

Durch 204 Neueintritte im Jahr 2016 er-
höhte sich die Mitgliederzahl in den 41
Jugendfeuerwehren im Kreis von 806 auf
818. Eine Entwicklung, die im Hinblick auf
die Schließung von zwei Freiwilligen Feuer-
wehren Mut macht für die Zukunft.

Zwei Jugendfeuerwehr-Neugründungen im
letzten Jahr zeigen, dass sich immer mehr
Feuerwehren der Jugendarbeit öffnen um
auch in den nächsten Jahrzenten den Fort-
bestand, insbesondere kleiner Wehren, zu
gewährleisten.

59 hervorragend ausgebildete Mitglieder
konnten nach Erreichen der Volljährigkeit in
den aktiven Feuerwehrdienst Ihrer Heimat-
wehren übertreten und zeigen dadurch,
dass das Engagement im Bereich des Feu-
erwehrnachwuchses ein wichtiger Baustein
zum Erhalt der Einsatzstärke der Feuerweh-
ren im Kreis ist.

Die Jugendfeuerwehren und der Kreisju-
gendfeuerwehrausschuss haben im Jahr
2016 über 50.000 Stunden Jugendarbeit
geleistet. Ehrenamtliche Leistung, die mit

Geld nicht zu bezahlen ist.

121 Jugendflammen der Stufe 1 wurden
durch die Jugendfeuerwehrwarte vor Ort
verliehen. 63 Jugendliche stellten sich der
überörtlichen Prüfung zur Stufe 2-, und 22
Jugendliche der Prüfung zur Stufe 3.

Abschließend teilte Hartmut Junge mit, im
Jahr 2018 nicht erneut für das Amt des
Kreisjugendfeuerwehrwartes zu kandidie-
ren. Vielmehr sei es nun an der Zeit das
Ruder in jüngere Hände zu geben um das
Schiff weiter auf stabilem Kurs zu halten.

In Ihren Grußworten fanden die Bürger-
meisterin der Gemeinde Kasseedorf Regi-
na Voß, Landrat Reinhard Sager, Ingo
Gädechens (MdB und Mitglied im Beirat
des Deutschen Feuerwehrverbandes),
Kreiswehrführer Thorsten Plath und Lan-
desjugendfeuerwehrwart Dirk Tschechne
lobende Wort für die geleistete ehrenamtli-
che Arbeit und stellten heraus, das insbe-
sondere die Jugendarbeit in gesellschaft-
lich schwierigen Zeiten ein Beispiel für die
positive Entwicklung unseres Landes sind.

Gädechens überreichte im Anschluss an
sein Grußwort die großzügige Spende in
Höhe von 500 Euro an Hartmut Junge. Mit
einem Augenzwinkern teilte er mit, dass
diese alljährliche Spende an den Fortbe-
stand des 500 Euro-Schein geknüpft sei.

(Jacob Revenstorf)

(KJF OH) Für ihre besonde-
ren Verdienste erhielten Ro-
bert Bahr (JF Eutin) und
Michael Nickel (JF Pansdorf)
die Leistungsspange in Bron-
ze.

Für sein langjähriges Enga-
gement im Kreisjugendfeuer-
wehrausschuss wurde Sa-
scha Gosch von der Ver-
sammlung zum Ehrenmit-
glied ernannt.

E H R U N G E N

Rund 170 Gäste bei der Kreisjugendfeuerwehrversammlung in Griebel

W A H L E N

Lars Schäckermann (JF
Burg) erhielt die einstimmi-
ge Zustimmung der Ver-
sammlung und ist nun
Fachbereichsleiter Schrift-
führung.

Niklas Markmann (JF
Schönwalde) wurde einstim-
mig zum Kreisjugendgrup-
penleiter und Anna-Lena
Schlichting (JF Heiligenha-
gen) zur stellvertretenden
Kreisjugendgruppenleiterin
gewählt. (Jacob Revenstorf)
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Schlagworte zum Inhalt der Fortbildung:
 Verfahren zur Selbst- und Mitbestim-

mung
 Reflektieren der eigenen Haltung
 Gestaltung von Abstimmungen zur Zu-

friedenheit aller
 Wertschätzung von Arbeit im ehrenamtli-

chen Kontext

Beteiligung - nette Idee, aber wie?
Die Fortbildung richtet sich an alle Mitglie-
der der Feuerwehren, die die Fortbildung
„ Wer ist dafür das Feuer zu löschen?“ be-
reits besucht haben. Gemeinsam wollen wir
schauen, was ausprobiert wurde, wo gute
Erfahrungen gesammelt wurden und wo
gegebenenfalls Schwierigkeiten lagen.
Ganz praktisch wollen wir uns auch der Pro-
jektplanung unter Einbezug der gesamten
Gruppe widmen. Welche Rechte soll und
kann die Gruppe haben, ohne dass die
Struktur verloren geht? Was bedeutet es,
wenn die Gruppe eingebunden werden soll,
aber keine Rückmeldungen kommen?

Beginn: Fr, 8. Dezember 2017 18.00 Uhr
Ende: Sa, 9. Dezember 2017 18.00 Uhr
Ort: Jugendfeuerwehrzentrum Rendsburg
Mindestalter: 16 Jahre

Schlagworte zum Inhalt der Fortbildung:
 Erfahrungen aus der Umsetzung
 Praktisches Herangehen an eine Projekt-

planung

Bei Fragen zu den Fortbildungen wendet
euch bitte an Melf Behrens per E-Mail an
behrens@lfv-sh.de oder telefonisch unter
0431 –603 2111. (LFV-SH.de)

(LFV SH) Auch in diesem Jahr wird es sei-
tens des LFV-SH wieder ein Angebot geben,
Beteiligungsprozesse in den Feuerwehren
richtig anzuschieben. Auf welche Hindernis-
se man dabei teilweise in der Praxis stößt
und welche Vorteile solche Beteiligungspro-
zesse bieten, sollen in den Fortbildungen
erläutert werden. Praktische Übungen wäh-
rend der Fortbildung ermöglichen die theo-
retischen Inhalte verständlich zu machen
und bei sich vor Ort durchzuführen.

Wer ist dafür, das Feuer zu löschen?
Jeder Mensch will gehört werden und hat
eine Meinung zu einem Thema. Wie aber
mit einer Situation umgehen, in der inner-
halb einer Gruppe sehr konträre Meinun-
gen aufeinander treffen? Wie und wo kann
und will ich Einzelne oder die Gruppe betei-
ligen? Zu welchen Herausforderungen führt
die teilweise große Altersdifferenz der Mit-
glieder einer Feuerwehr? Diese Fragen und
auch, wie die Feuerwehr im Spannungsfeld
einer demokratischen Grundstruktur und
doch hierarchisch organisierten Führung
eine funktionierende Gemeinschaft bilden
kann, sollen in dieser Fortbildung betrach-
tet werden. Die Fortbildung richtet sich an
alle Mitglieder der Feuerwehren, die Inte-
resse haben, verschiedene Beteiligungs-
möglichkeiten kennen zu lernen. Die Vor-
und Nachteile geheimer und offener Ab-
stimmungen näher zu betrachten und die
eigene Haltung im täglichen Miteinander zu
hinterfragen.

Beginn: Sa, 25. Februar 2017 9.30 Uhr
Ende: So, 26. Februar 2017 17.00 Uhr
Ort: Jugendfeuerwehrzentrum Rendsburg
Mindestalter: 16 Jahre

Berlin – „ Eine Vielzahl der Feuerwehrfrau-
en und Feuerwehrmänner in Deutschland
hat schon einmal Erfahrungen mit gegen
sie gerichteter Gewalt gemacht. Wir begrü-
ßen grundsätzlich die geplante Strafrechts-
verschärfung. Diese reicht aber nicht aus,
da wir zudem einen Umdenkprozess in der
Bevölkerung schaffen müssen. Daher
braucht es präventive Maßnahmen, um
Gewalt gegen Einsatzkräfte zu verhindern“,
bewertet Hartmut Ziebs, Präsident des
Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV),
den nun durch das Kabinett beschlosse-
nen Gesetzesentwurf.

Der Entwurf sieht vor, dass der Schutz von
Feuerwehrangehörigen verbessert wird:
Der tätliche Angriff auf diese soll als selbst-

ständiger Straftatbestand mit einem ver-
schärften Strafrahmen einer Freiheitsstrafe
von drei Monaten bis zu fünf Jahren ausge-
staltet werden. Kräfte der Feuerwehr, des
Katastrophenschutzes und der Rettungs-
dienste sind Vollstreckungsbeamten damit
hierbei gleichgestellt. „ Der neue Straftatbe-
stand verzichtet für tätliche Angriffe gegen
Vollstreckungsbeamte auf den Bezug zur
Vollstreckungshandlung. Damit werden
künftig tätliche Angriffe gegen Vollstre-
ckungsbeamte auch schon bei der Vornah-
me allgemeiner Diensthandlungen geson-
dert unter Strafe gestellt“, heißt es im Ge-
setzesentwurf. Paragraph 115 StGB soll
künftig auch den Schutz der Feuerwehran-
gehörigen regeln. (www.dfv.org)

(LFS SH) Mit Wirkung zum
1. Januar 2017 wird Herr
Jan-Rasmus Hansen mit der
kommissarischen Leitung
der Landesfeuerwehrschule
beauftragt. Die Funktion der
stellvertretenden Schullei-
tung wird Frau Anja Weigel
übertragen, die diese Aufga-
be bereits ab dem 15. De-
zember 2016 übernimmt.

(www.lfs-sh.de)

L A N D E S F E U E R -
W E H R S C H U L E

Jan-Rasmus Hansen

K I N D E R -
F E U E R W E H R

Mit den Seminar-Angeboten
„ Betreuer in der Kinderfeu-
erwehr“ und „ Leitung einer
Kinderfeuerwehr“ will der
LFV SH ein Angebot schaf-
fen, ein kleines Rüstzeug
an die Hand und Sicherheit
in ihrer Arbeit zu geben.

Seminar „ Betreuer in der
K i n d e r f e u e r w e h r “
05. und 06. Mai 2017 JZF
Rendsburg

Seminar „ Leitung einer Kin-
derfeuerwehr“
24. und 25. Juni 2017 JFZ
Rendsburg

Die Seminare beginnen je-
weils 18.00 Uhr in Rends-
burg und enden am darauf-
folgenden Tag um 15.30
Uhr

Der LFV SH freut sich auf
Anmeldungen via Email an
martin.guttchen@

kinderfeuerwehr-
malente.de
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den, da das Feuer auch das Dach erfasst
hatte. Hierzu wurde das Dach leicht geöff-
net. Die Bewohner wurden in einem örtli-
chen Hotel untergebracht, da das Gebäude
vorerst unbewohnbar ist. Ein Feuerwehr-
mann verletzte sich im Innenangriff leicht,
als ihm ein Holzbalken auf den linken Un-
terarm fiel.

In Pansdorf brannte es im 1. Obergeschoß
eines Mehrfamilienhauses. Der private
Rauchmelder hatte ausgelöst. Da nicht aus-
zuschließen war, dass die Bewohner noch
in der Wohnung sind, wurde die Tür von den
vorgehenden Atemschutztrupps gewaltsam
geöffnet. Die Bewohner waren jedoch nicht
in der Wohnung. Schließlich konnte von den
Atemschutztrupps auch der Brandort lokali-
siert werden. In der Wohnung brannte der
Teppich. Nach weiteren Glutnester wurden
mittels der Wärmebildkamera gesucht.

In Offendorf war bei –6° ein Pferd in einem
Teich auf einer Pferdekoppel, etwa fünf
Meter vom Ufer entfernt, eingebrochen und
kam eigenständig nicht mehr heraus. Die
alarmierten Feuerwehren leuchteten die
Einsatzstelle aus. In sogenannten Überle-
bensanzügen geschützt wurde mittels Lei-
nen und Schläuche das Pferd fixiert und
schließlich mit Manneskraft das Pferd den
steilen Uferhang hochgezogen. Entkräftet
am Boden liegend, wurde über einen lan-
gen Zeitraum bis zum Eintreffen des Tier-
arztes mit Decken und Stroh versucht, das
Tier warm zu reiben. Leider konnte der Tier-
arzt nach Absprache mit der Eigentümerin
dem Tier nicht mehr helfen und musste es
noch vor Ort einschläfern.

Auf der B 432 zwischen Gnissau und
Ahrensbök kam in einer langgezogenen
Rechtskurve ein junger Autofahrer von der
Fahrbahn ab und prallte dort gegen einen
Baum. Der alleine im Fahrzeug befindliche
Fahrer verstarb noch an der Unfallstelle. Zu
den Bergungsarbeiten waren die Feuerweh-
ren Ahrensbök und Gnissau im Einsatz. Die
Bundesstraße war für knapp eine Stunde
vollgesperrt.

(Quelle: Einsatzberichte) D. Prüß

(KFV OH) Das Tief „ Axel“ wütete Anfang
Januar 2017 auch an Ostholsteins Ostsee-
küste. Die schwerste Sturmflut seit 2006
hatte höhere Wasserstände bis zu 1,80
Meter zur Folge. Besonders an den Küs-
tenorten, wie auf Fehmarn, Heiligenhafen,
Neustadt und Timmendorfer Strand waren
die Feuerwehren gefordert. 37 Einsätze
wurden dabei insgesamt gezählt.

Drei Mittelbrände galt es in Neustadt zu
löschen. Anfang des Jahres brannte im Au-
ßenlager einer Werft ein Jacht in voller Aus-
dehnung. Im Erstangriff wurden von einem
Atemschutztrupp mit Schnellangriff die
Flammen herunter geschlagen, um die Aus-
breitung zu verhindern. Im weiteren Verlauf
nahm schließlich ein weiterer Atemschutz-
trupp über die Drehleiter die Brandbekämp-
fung vor. Der Bootsrumpf wurde an zwei
Stellen angebohrt, um das Löschwasser
abzulassen. Umliegende Boote wurden mit
der Wärmebildkamera aus dem Drehleiter-
korb ohne besondere Erkenntnisse kontrol-
liert. Die Einsatzstelle wurde für die Krimi-
nalpolizei ausgeleuchtet.

Mitte des Monats brannte in Neustadt i.H.
ein Wohnwagen mit Vorzelt bei Eintreffen
der Feuerwehr im Vollbrand. Unter Atem-
schutz wurden die Löscharbeiten vorge-
nommen und drei Gasflaschen gekühlt und
geborgen.

Beim Brand einer Obdachlosenunterkunft
stand bei Eintreffen der Einsatzkräfte eine
Wohnung im Vollbrand, die Fenster waren
bereits geborsten und die Flammen schlu-
gen aus dem Wohnungsfenster heraus. Alle
Bewohner wurden von der Polizei evakuiert
und aus dem Gefahrenbereich gebracht.
Der erste Atemschutztrupp nahm einen
Löscheinsatz von außen vor. Parallel wur-
den weitere Trupps zur Erkundung der übri-
gen Wohnungen nach etwaigen Personen
eingesetzt; hierbei wurden alle Wohnungen
gewaltsam geöffnet. Weitere Personen wur-
den im Gebäude nicht aufgefunden. Die
übrigen Wohnungen und Gebäudeteile wa-
ren stark verraucht. Bei den weiteren
Löscharbeiten musste die Brandbekämp-
fung über die Drehleiter vorgenommen wer-

Brand einer Jacht in Neustadt i.H. (ots)

(KFV OH) Zu insgesamt
231 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
Januar 2017 gerufen. Bei
den Einsätzen wurden 312
Feuerwehren eingesetzt.

46 (19,9 %) Brandeinsätze
wurden insgesamt verzeich-
net. Die Brandeinsätze un-
terteilen sich in 6 Mittel-
brände und 40 Kleinbrän-
de.

41 (17,7 %) Unwetterein-
sätze wurden registriert. Die
meisten dieser Einsätze
ereigneten sich Anfang Ja-
nuar in Folge des Tiefs
„ Axel“.

In 31 Fällen (13,4 %)
mussten Türen geöffnet
werden. 30 Alarmierungen
(13 %) erwiesen sich als
Fehlalarmierungen. 22 die-
ser Fehlalarmierungen wur-
den durch Brandmeldeanla-
gen ausgelöst.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Fehmarn
(29), der Stadt Neustadt
(23) und der Gemeinde
Scharbeutz (22gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Neustadt i.H. (23), die
FF Heiligenhafen (18) sowie
die FF Bad Schwartau-
Rensefeld (17). (Dirk Prüß)

S T A T I S T I K
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(HFUK) 2015 wurde die Erste-Hilfe-Aus-
und Fortbildung für betriebliche Ersthelfer
neu strukturiert. Dabei wurde der Zeitauf-
wand für die Grundausbildung von 16 Un-
terrichtseinheiten (UE) auf 9 UE reduziert.
Die regelmäßige Fortbildung (mind. alle 2
Jahre) wurde von 8 UE auf 9 UE aufgewer-
tet. Ziel hierbei war es, einfache Erste-Hilfe-
Maßnahmen und grundlegende Handlungs-
strategien praxisbezogener zu vermitteln,
d.h. den Praxisanteil in der Aus- und Fortbil-
dung mehr in den Vordergrund zu rücken.
Dies geschieht z.B. durch Teilnehmerübun-
gen, Ausbildungsdemonstrationen und Fall-
beispiele.

Abweichend von den Richtlinien der Unfall-
versicherungsträger, bei denen die Lehr-
gänge auf 9 UE reduziert wurden, gibt es in
der Erste-Hilfe-Ausbildung für die Freiwilli-
gen Feuerwehren einige grundlegende Un-
terschiede. Die Erste-Hilfe-Ausbildung er-
folgt hier für alle Angehörigen der Freiwilli-
gen Feuerwehren nach Feuerwehr-
Dienstvorschrift 2, welche 16 Unterrichts-
einheiten (UE) (Lehrgang: Truppmann Teil
1 / Grundausbildungslehrgang) bzw. 4 UE
(Lehrgang: Truppmann Teil 2) beinhaltet.
Eine Reduzierung des Stundenumfangs der
Erste-Hilfe-Ausbildung bei den Feuerwehren
ist seitens der Länder Hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Schles-
wig-Holstein und Thüringen nicht vorgese-
hen, da bei Feuerwehreinsätzen von höhe-
ren Aufgabenstellungen und Anforderungen
an die Einsatzkräfte als bei betrieblichen
Ersthelfern ausgegangen werden muss.
Speziell an die Ortsfeuerwehren, bei denen
es möglich ist, dass die Einsatzkräfte zeit-
lich vor den regulären Rettungsdiensten
am Einsatzort eintreffen, werden hier be-
sondere Anforderungen gestellt.

Die Erste-Hilfe-Ausbildung (16 UE) für die
Angehörigen der Freiwilligen Feuerweh-
ren hat inhaltlich mindestens der Ausbil-
dung für betriebliche Ersthelfer zu ent-
sprechen, wobei die 9 UE durch Angehöri-
ge von Hilfeleistungsorganisationen mit
entsprechender Lehrbefähigung durchzu-
führen sind. Die anderen 7 UE sollten mit
Inhalten zu feuerwehrspezifischen Risi-
ken und Ausrüstungen für die Erste Hilfe
durch geeignetes Personal der Feuerweh-
ren oder Hilfeleistungsorganisationen
ergänzt werden. Hierzu gehören u.a. die
richtige Nutzung von Verbandkästen und

Notfalltaschen, der Umgang mit feuerwehr-
spezifischen Rettungsmitteln und die Be-
rücksichtigung weiterer Feuerwehrthemen
wie Verbrennungen, Vergiftungen, Ver-
kehrsunfälle, Trauma etc.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Brand-
schutz und in der Hilfeleistung haben lt.
Brandschutzgesetz die Träger des Brand-
schutzes eine leistungsfähige Feuerwehr zu
unterhalten sowie die Aus- und Fortbildung
der Mitglieder der Feuerwehr sicherzustel-
len und demzufolge auch die hierfür entste-
henden Kosten zu tragen. Hierzu zählen
u.a. auch die erforderlichen Erste-Hilfe-Aus-
und Fortbildungen der Feuerwehrangehöri-
gen.

(www.hfuknord.de)

R Ü C K R U F V O N

B O S C H -
W I N K E L S C H L E I F E R N

(HFUK) Das Sachgebiet
"Feuerwehren und Hilfeleis-
tungsorganisationen" der
Deutschen Gesetzlichen Un-
fallversicherung (DGUV) hat
einen Rückruf für Winkel-
schleifer der Marke BOSCH
erhalten.

Die betroffenen Winkel-
schleifer dürfen ab sofort
nicht mehr genutzt und wei-
tergegeben werden:
 Serien GWS 20, GWS 22,

GWS 24, PWS 20, PWS
1900, PWS 2000 aus dem
Produktionszeitraum Juni
bis August 2016

 Modell GWS 24-230 JVX
Professional mit Bremse
aus dem Produktionszeit-
raum Februar bis Oktober
2016

 Zwischen Januar und No-
vember 2016 reparierte
GWS 24-230 JVX

 Professional mit Bremse
ungeachtet des Produkti-
onszeitpunkts

Der Sicherheitshinweis steht
auf der Homepage der HFUK-
Nord als Download bereit.
(www.hfuknord.de)

M E D I E N P A K E T E

(HFUK) Die HFUK Nord bietet die Filme der
Medienpakete der Feuerwehr-Unfallkassen
auch zum Download an.

Nun ist ein weiterer Film hinzugekommen:
"Sicherer Einsatz an und auf dem Wasser".
Dieser und alle vorher erschienenen Filme
lassen sich im Downloadbereich der HFUK
Nord herunterladen - oder Sie geben oben
rechts in die Suchmaske auf der Homepa-
ge der HFUK Nord den Webcode MPFDO
ein.

Hinweis: Der jeweils aktuellste Film aus
dem gerade veröffentlichten Medienpaket
kann aus urheberrechtlichen Gründen im-
mer erst ein Jahr nach dem Erscheinen
zum Download veröffentlicht werden.

(www.hfuknord.de)
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Über diese Nummer sind
Kreisfachwartin Brigitte
Mehl und auch Uwe Han-
sen erreichbar.

B E F Ö R D E R U N G E N

Vom Kreiswehrführer wurden im Januar
2017 befördert:

Mike Cassel- stellv. Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Süsel zum HLM3

Ronny Fischer- Zugführer der Freiwilligen
Feuerwehr Oldenburg /H. zum BM

Torsten Flügger- Ortswehrführer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Süderort zum BM

Florian Hahn- Zugführer des 1. Zuges der
Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde
Lensahn zum BM

Jan Koblitz- Gemeindewehrführer der Frei-
willigen Feuerwehr Großenbrode zum OBM

Patrick Krug- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Bad Schwartau-Rensefeld
zum OLM

Borris Mayes- Jugendfeuewehrwart der
Freiwilligen Feuerwehr Großenbrode zum
HLM2

Carsten Marquardt- Gruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Süderort zum OLM

Thomas Pautke- stellv. Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Süderort zum
HLM3

Markus Ott- stellv. Gemeindewehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr Großenbrode
zum OBM

Martin Reukauf- Gruppenführer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Puttgarden-Todendorf
zum OLM

Rainer Schumacher- stellv. Ortswehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr Kreuzfeld zum
BM

Denis Siemers- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Bad Schwartau-Rensefeld
zum OLM

Christian von Warburg- Gruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Luschendorf zum
OLM

(KFV OH) Mit dem Deutschen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Bronze wurde OBM Ralf
Klesny (FF Neudorf) ausgezeichnet.

Kam. Klesny trat 1985 in die Jugendfeu-
erwehr Eutin ein und trat 1988 in die FF
Neudorf über. Von 1994 bis 2003 war er
Kassenführer seiner Wehr und wurde
schließlich zum Ortswehrführer gewählt.
Auf sein Betreiben hin konnte ein Mann-
schaftstransportfahrzeug für die Wehr
beschafft werden. Ebenso setzte er sich
maßgeblich für die Anmietung einer Halle
ein, die als zusätzliche Fahrzeughalle
umgebaut wurde.
(Aus dem Verleihungsantrag)

V.l. OBM Ralf Klesny und Gemeindewehr-
führer Heino Kreutzfeldt (Bild: Orly Röhlk)

D I E N S T - J U B I L Ä E N

(KFV OH) Dankbar ist der Kreisfeuerwehr-
verband Ostholstein den vielen Ehrenamtli-
chen, die die Arbeit des KFV OH unterstüt-
zen. Bei Andrea Kaacksteen und Uwe
Saecker bedankte sich Kreiswehrführer
Thorsten Plath ausdrücklich.

Andrea Kaacksteen (FF Obernwohlde) ist
seit 10 Jahren für den Kreisfeuerwehrver-
band Ostholstein als Kreisfachwartin für
Musik tätig.

Uwe Saecker (FF Groß Meinsdorf) ist seit
10 Jahren für den Kreisfeuerwehrverband
Ostholstein als Kreisfachwart für Sprech-
funk tätig.

(Dirk Prüß)

NACHRUF

Die Motorradfahrer der Feuerwehr und
der Polizei trauern um

Dieter Kleinschmidt

* 13.08.1940 † 23.01.2017

der auf seine letzte Tour gegangen ist.

Unser Mitgefühl gilt seiner Ehefrau Uschi und
seiner Familie.

FLAMING STARS Schleswig-Holstein
Interessengemeinschaft der Motorrad fahren-

den Feuerwehrleute

BLUE KNIGHTS Germany Chapter 3 & 10
Internationaler Club der Motorrad fahrenden
Polizeibeamten


